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Neichstagsbrief. 
ö At Berlin, 23. Mai. 
Die dritte Leſung iſt bis auf die Schlußabſtümmung vorüber, und 
Jedermann, wie er auch zu dem Geſetze ſtehe, athmet erleichtert auf, 
daß eine geſetzgeberiſche Arbeit beendigt iſt, die zu den unerfteulichſten 
gehört, welche man jemals vorgenommen hat. Es find im Laufe der 
Zeit noch manche Verſchlechterungen vorgekommen; fo wurde heute die 
Beſtimmung geſtrichen, welche dem Arbeitgeber unterſagt, ſeine Arbeiter 
von der Uebernahme von ns 1 
Die Zahl der Gonfervativen, welche dem Geſetz gegneriſch gegen⸗ 
ä wurde auf 20 geſchätzt; es iſt indeſſen ſehr fraglich, ob 
ſich morgen mehr als zwei finden werden, die muthig zu ihrer Anſicht 
ſtehen. Unter den Freiconſervativen haben ſich nur die Herren Holtz 
und Lohren als Gegner des Geſetzes bemerkbar gemacht, und ſie 
werden auch in der Abſtimmung treu bleiben; ob ſie aber Geſinnungs⸗ 
genoſſen haben werden, weiß ich nicht. Von den Nationalliberalen 
wird geſagt, daß 12 ein Votum gegen das Geſetz abgeben werden. 
Kein einziger derſelben hat im Laufe der Discuffion feine Stimme 
erhoben, obwohl einer von ihnen, der mecklenburgiſche Bankdirector 
Büſing, zu den tüchtigſten Rednern und beſten Kräften der Partei 
gehört. Das Centrum rechnet mit Sicherheit darauf, daß 75 Stimmen 
die ein Nein abgeben werden, zur Stelle ſind; vielleicht können es 
80 werden. Von der freiſinnigen Partei fällt möglicher Weiſe eine 
Stimme ab; einige ſind durch dringende Geſchäfte verhindert, zur 
Stelle zu ſein. Polen und Elſäſſer ſind gegen das Geſetz, aber ſo⸗ 
weit ich heute Gelegenheit gehabt habe, zu beobachten, nicht ſehr zahl⸗ 
reich anweſend. Die Socialdemokraten ſtimmen in der Schlußabſtim⸗ 
mung mit Nein. Ich halte die Annahme, daß die Majorität für das 
Geſetz 30 Stimmen betragen wird, nicht für übertrieben. 
Im Laufe der heutigen n 
Herrn Crispi ein Banket 
anzubieten. 


Er 
in feiner Antwort auf das deutſch-italieniſche Bündniß ein m 
tonte deſſen Nothwendigkeit und Unerſchütterlichkeit. 

Am Schluſſe der Sitzung verlas Herr von Levetzow die Sym⸗ 
pathiekundgebung der italieniſchen Kammer und ſprach im Namen 
des Reichstages dieſelbe Sympathie aus. Herr von Franckenſtein er⸗ 
bat ſich das Wort zur Geſchäftsordnung und erklärte, daß ſich ſeine 
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über dieſelbe keine Beſchlüſſe zu faſſen. Der kalte Waſſerſtrahl war 
ohne jede Wirkung, aber er bildet eine hübſche Illuſtration zu der 
Rede, in welcher der Reichskanzler kürzlich das Centrum den Parteien 
zugerechnet hatte, die ſein Wohlwollen errungen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. Mai. 
Der begeiſterte Empfang, den der König von Italien in Berlin 
gefunden, hat in Italien den größten Enthuſiasmus erregt. „So günſtig 
war“ — fo wird der „Frkf. Ztg.“ aus Rom telegraphirt — „die Stimmung 
der Italiener für das Bündniß mit Deutſchland auch bei der Anweſenheit 
des Kaiſers nicht, ſolch begeiſterter Empfang des Königs war nöthig, 
bei Vielen jeden Zweifel darüber zu beſeitigen, daß man dem Bündniſſe 
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mit Deutſchland treu anhinge, und um dieſe von den wahren Empfindungen 
Deutſchlands für Italien zu überzeugen. 


Die Nachrichten aus dem weſtfäliſchen Strikegebiet lauten 


fortdauernd ernſt. Wie es heißt, haben ſich die Bergleute telegraphiſch an 
den Kaiſer gewandt. 


Am Mittwoch wurde folgender Aufruf des Centralſtrike⸗Comités 


verbreitet: 


„Kameraden! Die Beamten der meiſten umliegenden Zechen von 
Dortmund erklärten heute bei Wiederaufnahme der Arbeit den Berg⸗ 
leuten, daß nur unter den alten Bedingungen wieder an⸗ 

efahren werden könne. Die Deputirten der Zeche „Windahls⸗ 

ank“ wurden mit dem Bemerken entlaſſen, „ſie erhielten auf der Zeche 
keine Arbeit mehr“. Aus dieſen Gründen haben die Arbeiter des Dort⸗ 
munder Repiers die Arbeit nicht aufgenommen und werden nicht eher 
anfahren, bis das Berliner Protokoll in vollem Umfange bewilligt iſt, 
und zwar mit dem Zuſatze, daß jetzt mindeſtens 15 pCt. Lohnerhöhung, 
für verſchiedene Diſtricte den localen Verhältniſſen entſprechend mehr, 
gewährt werden müſſe. Das Central⸗Strike⸗Comité: Weber⸗Bochum, 
bed-Cſſen mund, Brodam⸗Gelſenkirchen, Diekmann⸗Ueckendorf, Mühlen⸗ 
eck⸗Eſſen. 


Am Mittwoch Nachmittag fand unter dem Vorſitz des Bergmanns 


Bunte eine Bergarbeiterverſammlung in Dortmund ſtatt. Von 
allen Seiten wurde feſtgeſtellt, daß das Eſſener Protokoll von einer 
großen Zahl von Gewerkſchaften verletzt ſei. Es machten ſich in der 
Verſammlung zwei faſt gleichſtarke Strömungen bemerkbar. 
Bergmann Heep wurde hervorgehoben, daß, nachdem die Gewerkſchaften 
die getroffenen Abmachungen nicht gehalten, nunmehr auch die Bergleute 
nicht mehr an ihre Zuſtimmung gebunden ſeien. Er ſtellte ſchließlich 
folgenden Antrag: „Nachdem die Grubenverwaltungen uns gegenüber 
wortbrüchig geworden ſind, haben wir uns veranlaßt gefühlt, den Strike 
von neuem zu ergreifen und folgende Anträge zu ſtellen: 1) Das Berliner 
Protokoll in vollem Umfange zu ſtreichen. 
ſtündigen Schicht einſchließlich Ein⸗ und Ausfahrt. 
erhöhung. 4) Beſeitigung der Ueberſchichten.“ Der Antrag fiel gegen nur 
zwei Stimmen Mehrheit durch. Dagegen wurden die Herren Schröder, 
Bunte und Siegel, alſo die Herren der Abordnung an den Kaiſer, beauf⸗ 
tragt, mit Herrn Dr. Hammacher in Verhandlung zu treten, und auf 
Grundlage des Berliner Protokolls eine Einigung zu erſtreben. So 
lange die Einigung nicht erzielt iſt, wird der Ausſtand nicht für 
beendet erklärt. 


Von dem 


2) Forderung einer acht⸗ 
3) Allgemeine Lohn⸗ 


Deutſchland. 
Berlin, 23. Mai. [Amtliches] Se. Majeft® der König bat dem 


Major von Palézieux⸗Faleconnet, Flügel⸗Adjutanten Sr. Königlichen 


Hoheit des Großherzogs von Sachſen, den Rothen Adler⸗Orden dritter 


Klaſſe; dem Second⸗Lieutenant Grafen von Bylandt Baron zu Rheydt 


im Küraſſier-Regiment Graf Geßler (Rheiniſches) Nr. 8, commandirt als 
i 7 von 

dem 3 a. D. Dubois zu 
B., bisher zu Bruchſal, den Königlichen Kronen-Orden vierter 


Wel 
laſſe; dem emeritirten Lehrer und Organiſten Becker zu Sangerhauſen 


den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; 
ſowie dem Feldwebel und Zahlmeiſter-Aſpiranten Kolpin vom 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, dem penſionirten Stadt⸗Nachtwächter Kaiſer du Berlin 
un 


Köln das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


dem Dienſtknecht Bernhard Breidenbach zu Geyen im Landkreiſe 

Se. Majeſtät der König hat dem mit Wahrnehmung der evangeliſchen 
Militär⸗Seelſorge in Meiningen betrauten Herzoglich ſachſen⸗meiningiſchen 
of aubach den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem türkiſchen General⸗Lieutenant Wendt Paſcha den Königlichen 


Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem Königlich ſächſiſchen 


Oberſten Bucher, Commandeur des 2. Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 28, 
den Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe; ſowie dem Königlich fache 

eib⸗ 
Grenadier⸗Regiment Nr. 100, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe 


um] verliehen. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat den bei dem Reichsamt des Innern an⸗ 
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Freitag, den 24. Mai 1889. 


geſtellten Geheimen expedirenden Secretären und Galculatoren Ka 
85 Braumüller den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. oft 
Der Oberförſter Hühner zu Helmerkamp im Regierungsbezirk Lüne⸗ 
burg ift auf die durch Penſionirung des Oberförſters Goldmann erledigte 
Oberförſterſtelle zu Balſter im Re ierungsbezirk Köslin verſetzt worden. 
Der Forſtaſſeſſor Tiebel iſt zum Oberförſter ernannt und ihm die Ober⸗ 
förſterſtelle zu Neuhäuſel im Regierungsbezirk Wiesbaden übertragen 
worden. — Der bisherige Kreis⸗Wundarzt des Stadtkreiſes Köln, Sani⸗ 
tätsrath Dr. Leuffen in Köln, iſt zum gerichtlichen Phyſicus des dortigen 
Stadtkreiſes ernannt worden. RAN) 


Berlin, 23. Mat. [Der Konig von Italien in Berlin.] 
Ueber die Fahrt des Königs Humbert nach Potsdam berichten Ber⸗ 
liner Blätter: 


Am Donnerstag hatte ſich Potsdam zum Empfange —— Humberts 
glänzend geſchmückt. Schon den ganzen Tag vorher gene eudige Er⸗ 
regung, aelhäftiges Leben und Treiben in der Stadt geherrſcht, u 
Donnerstag war die Bevölkerung ſehr früh auf den Beinen. Jeder Zug 
brachte Gäſte, nicht nur aus Berlin und der nächſten Umgegend, ſondern 
auch von weiter her kamen fie nach der freundlichen Havelreſidenz, um 
den Gaſt des deutſchen Volkes auch ihrerſeits m begrüßen. rder, 
Brandenburg, Magdeburg und die anderen Städte an der Potsdamer 
Bahn ſtellten ein großes Contingent zu dem Fremdenbeſuch, und auch viele 
Landbewohner im bunten Sonnkagsſtaat miſchten ſich unter die tauſend⸗ 


köpfige Menge. 
ae auf der Fahrt von Berlin nach Potsdam konnte König Le hen 
e ihm 


eine Wiederholung der freudigen Kundgebungen wahrnehmen, 
bisher bei feinem Aufenthalt auf deutſchem Boden in jo reichem Maße zu 
Theil wurden. — Zunächſt hatte der Potsdamer Bahnhof in Berlin ein 
beſonderes Feſtgewand angelegt. Außer dem ſchönen Fahnen⸗ und 
Guirlandenſchmuck, der ſchon am Tage des Einzugs die Hauptfagade des 
ſtattlichen Gebäudes zierte, waren auch die Einfahrtsſtraße, die Rampe 
und die Königszimmer auf das Reichſte decorirt. Hochſtrebende Flaggen⸗ 
maſten waren aufgerichtet und untereinander mit Guirlanden verbunden 
und von den Spitzen hingen mächtige ze. hernieder. Ein 3 
Blumenarrangement erfüllte das Innere der ie G mit balſa⸗ 
miſchen Düften. In den Vororten, an denen der kaiſerliche Extrazug und 
nach ihm der zweite für das Gefolge beſtimmte Zug vorüberſauſten, 
hatten viele Häuſer Flaggenschein angelegt. Bei der Einfahrt in die 
Havelſtadt felbft ſah man weithin Flaggen und Banner im Winde wehen. 
Auf dem Bahnhof in Potsdam war der Eingang zu den Königszimmern 
reich decorirt. Blühende 1 vereinten ſich mit hoch⸗ 
ſtämmigen Kugellorbeern und niedrigen Blattpflanzen zu einem wirkungs⸗ 
vollen Arrangement. Durch ein Spalier blühender Blumen und 
friſch grünender Pflanzen ſchritt man zum Ausgangsportal, das 
mit Nl in den deutſchen und italieniſchen Farben, mit Kränzen 
und Blumengewinden n . war. Prächtig nahm + e Lange 
Brücke aus, an deren iten reichbeflaggte Maſtbäume in allen 
Farben ſich erhoben und aus dem flatternden Behang derſelben 
leuchtete immer wieder das Grün⸗Weiß⸗Roth der italieniſchen Landes⸗ 
farben hervor. Alle umliegenden Häuſer hatten geflaggt, aber auch in den 
Nebenſtraßen waren feftliche Veranſtaltungen W Der alte Bau 
des Rathhauſes mit dem die Weltkugel haltenden Atlas hatte ſich ebenfalls 
in ein Feſtgewand gekleidet. Die Säulen waren von Tannenzweigen um⸗ 
wunden, 1 1 bie Jensize D 82 
waren rend von den Fenſterbogen herab en 
Farb n ber Mil unter be Stabimappen 
0 das werkthätige 
Volk in Geſtalt eines kräftigen Schiffers, der einen blumenſtreuenden 
Knaben auf dem Arm hält, dem königlichen Gaft den Gruß der Stadt 
darbringt. Fahnen und Banner in den italieniſchen, deutſchen und preußi⸗ 
ſchen Farben vollenden den Schmuck des Potsdamer Rathhauſes. Nicht 
weit davon, an der Kreuzung der Schwertfeger⸗ und Hohenwe ſtraße, 
überſpannt ein Blumengewinde mit großer Krone die ganze Straßenecke. 
Fahnen mit den Initialen W und U krönen die Mitte, und an den 
agaden der Häuſer finden die Blumenguirlanden ihre Fortſetzung. Die 
chuljugend war vollzählig auf der Straße, denn durch beſondere An⸗ 
ordnung des Kaiſers war ſchon Tags vorher der Schluß aller Schulen 
für den heutigen Tag verkündet worden. Das Gros der Berliner traf 
in Potsdam mit dem Zug 7¼ Uhr ein; viele Verkäufer von Feſtzeitungen, 
Fahnen und Medaillen hatten ſich nach der Nachbarſtadt begeben, um dort 
ihr Berliner DA fortzufeßen. Kurz vor 9 Uhr langte der Kaiſer mit 
dem Könige und dem Kronprinzen von Italien, ſowie den König⸗ 
lichen Prinzen mittels Sonderzuges an. Die Kaiſerin war ſchon mit 
einem früheren Zuge angekommen, ebenſo das Gefolge. König Humbert ſchritt 
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Novelle von Conſtan 
re Lochmann. 
Ein ſtattlicher, auf großem Fuße [ 5 
8 ebender Fabrikbeſitzer bewarb 
Bald, nachdem das Prauerſahr vorüber, um dis junge ee r 


Tante fang fein Lob i 
Freigebig, Telblih Pe allen Tonarten, denn er war aufmerkſam, 


ſowie ein unermüdli . 

igt en 3 5 Ber ee auf en 9e 
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i : to e 
wellig da fie nicht die Mittel beſaß, ſich die gelt . 
ſellſchaften und gute Concerte zu vertreiben. Fabrikbeſttzer Halm 


konnte die junge Frau ins Theater führen, Bälle mit 
f ß ihr beſuchen, 
en Reiſen on ae die ſchöne, a 
Sugenb an ihre Sehnſugt ging, deſen Flaſſe ebiege N 
5 5 i a 
mit SE ka wein fie oft mit Heinz Meinhardt Aubirt 
diefen Samen Fer langen, ſchlummerloſen Nächten rief fie zuweilen 
den Jugendfreund fie fragte ſich, ob eine Möglichkeit vorhanden ſei, 
dieſe Frage, er 260 mite zugewinnen. Ihr Verſtand verneinte 
für den Fernen Verſcholl das kebelliſche Herz, welches immer wieder 
Halm die Hand, als da enen ſprach. Ja, es war beſſer, ſie reichte 
l B fie alt und grau ward in den beſchränkten 
Welt herumlief ohne Hab en . auf Einen, 1 5 85 
er jo ſchnell aufgegeben, wrüclehren würde, . 
Melitta gehe en Männern. Ohne beſonders lebhaft zu fein, 
ſprach ſie verſtänd 05 . dunklen, ſinnigen Augen ließen eine 
Seele errathen, in der odernde Flammen ſprühten. Beſonders aber 
ſchmeichelte ſich ihre herrliche Altſtimme in die Herzen der Menſchen. 
Sie ſang gern und gut, ſie hätte ſich ſogar der Bühne gewidmet, 
wenn nicht die ihr angeborene und auf dem Lande noch weiter ent⸗ 
wickelte Schüchternheit dieſem Entſchluß hemmend entgegengetreten 
wäre. So kam es, daß ſie, ehe Clemens Halm um ihre Hand bat, 
einen geckenhaften Baumeiſter in den beſten Jahren, ſowie einen 
baumlangen, ungefügen Inipector abwies. Den Erſteren, weil ihr 
ſeine Perſönlichkeit geradezu Widerwillen einflöfte, den Zweiten, weil 
ſie ſich neben dieſem reckenhaften Menſchen nicht denken konnte, ohne 


in Lachen auszubrechen. ö 


Was hatte ſie eigentlich an Halm auszuſetzen? Sie mochte ihn 
gern, denn er war luſtig und immer geneigt, fie zu bewundern. Ehe 
ſie mit ihren Gedanken über ihn völlig ins Klare gekommen, war ſie 
ſeine Verlobte. 

Der kurze Brautſtand bot der Annehmlichkeiten ſehr viele, denn 
Clemens Halm, der den Tag über keine Zeit für Melitta hatte, fuchte 
fie am Abend durch groͤßtmoͤgliche Liebenswürdigkeit für feine Ab: 
weſenheit zu entſchädigen. Er führte die Damen ins Theater, be⸗ 
ſuchte feine Reſtaurants, und Melitta, die den Genüſſen der Tafel 
noch empfängliche Sinne entgegenbrachte, fand dieſes Leben wundernett. 

Es fiel ihr allerdings manchmal auf, daß der Bräutigam nicht 
viel zur Unterhaltung beitrug, aber da Tante Lotte ein ungewöhn: 
liches Redetalent beſaß, konnte die Schweigſamkeit Halm's, wenn das 
Geſpräch auf politiſche, litterarlſche oder ernſte Gegenſtände überhaupt 
kam, auch als Liebenswürdigkeit gegen die alte, ihre Anſichten hart⸗ 
näckig behauptende Dame ausgelegt werden. Clemens überſchüttete 
Melitta förmlich mit duftenden Blumenſpenden und ließ es an koſt⸗ 
baren Geſchenken nicht fehlen; er ſuchte ſie auch über manche Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit hinwegzutäuſchen. Sie war noch ſo jung, ſie 
liebte Halm aufrichtig; auch mit feinen ſchwachen Seiten . ſie hoffte 
auf eine glückliche friedvolle Ehe, ein inniges Zuſammen⸗ und In⸗ 
einanderleben ohne Stürme der Leidenſchaft. Gewiß, Clemens würde 
Heine Eigenthümlichkeiten, die fie ſtörten, gern ihr zu Gefallen ab⸗ 
legen, wie fie auch willens war, ihm zu Liebe ihren hausfraulichen 
Pflichten nachzukommen, obgleich ihr die edle Kochkunſt, Dank 
Tantchens Gutmüthigteit, noch ein Buch mit ſieben Siegeln geblieben. 

Melitta's Hochzeitstag! Kalte, unfreundliche Nebelluft machten 
die Braut erſchauern, als ſie im ſchmuckloſen weißen Mullkleide, das 
dunkle Haar von der blühenden Myrthe gekrönt, mit dem Erwählten 
zur Kirche fuhr. Heilige Vorſätze bewegten ihr Herz, ſie achtete auf 
die Rede des Geiſtlichen ... heiße Gebete um Kraft für das ernſte 
Leben, welches nun vor ihr aufging, ſtiegen zum Throne des All⸗ 
mächtigen. Eine auf der Rückfahrt gethane Bemerkung des jungen 
Ehemanns über die lange, ſalbungs volle Predigt verwiſchte dieſe 
weihevolle Stimmung, und der Hochzeitsſchmaus ſtellte fie nicht mehr 
her. Sie ſaß natürlich neben ihrem Manne, aber ſie ſah mit Be⸗ 
fremden, daß er immer wieder aufſtand, um nach etwas Fehlendem 
zu ſehen, mit Jedem einen Scherz machend, lächelnd, geſprächig, 
heiter, wie man es wohl als Gaſtgeber ſein kann, nimmermehr aber 
an einem Tage, der über das ganze innere Leben entſcheidet. In⸗ 
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mitten der fröhlichen Geſellſchaft kam fie ſich plötzlich verlaſſen vor, 
und des Vaters ernſt fragender Blick, Heinrich's Antlitz tauchten vor 
ihr auf. Angſtvoll ſchaute fie zu dem ihr heute angetrauten Manne 
empor; was wußte ſie eigentlich von ihm? Seine Kindheit, ſeine 
Jugendſchickſale waren ihr nur in den flüchtigſten Umriſſen bekannt, 
er hatte nicht nach ihren Erlebniſſen geforſcht, es aber auch ver⸗ 
mieden, von den ſeinigen zu ſprechen ... Am Hochzeitstage ſolche 
Gedanken? Kennt ſie nicht ſein Glaubensbekenntniß? Es lautet: 
Fürchte Gott, thue Recht, ſcheue Niemand. Genügt es nicht zur 
glücklichen Gemeinſchaft? 

Sie raffte ſich gewaltſam zur Fröhlichkeit auf und tanzte nach 
aufgehobener Tafel den erſten Walzer mit ihrem Manne 

Frau Melitta Halm ſtand zwei Jahre ſpäter in der neuen 
Pinakothek in München vor einem vielbewunderten Gemälde. Sie 
war ohne Clemens hier, den eine geſchäftliche Angelegenheit fernhielt. 
Melitta wußte, daß ihr Mann das Anſehen der Bilder als ein ihr 
dargebrachtes Opfer betrachtet hätte, und fie freute ſich in ihrer 
weihevollen Stimmung des Alleinſeins. Clemens' jedenfalls gutge⸗ 
meinten, aber ungeſchickten Bemerkungen wären ihr hier eine Qual 
eweſen. 

5 FR für Illuſtonen hatten dieſe zwei Jahre des Eheſtandes bereits 
in ihr zerſtört! Sie war die Gattin Halm's, ja, aber das ſeeliſche 
Band fehlte, welches die Ehe erſt zur heiligen Gemeinſchaft macht. 
Clemens Gedanken gingen nur auf Irdiſches, ſeine Zärtlichkeit er⸗ 
ſchreckte und verſchüchterte ſie; ſie konnte nicht das herzliche Vertrauen 
zu ihm faſſen, das gleichſam zwingt, Alles und Jedes mit dem 
Geliebten zu theilen, jede Regung des Geiſtes zu ſeiner Kenntniß zu 
bringen. 

War es echtes Glück, was ſie mit dem Aufgeben ihrer Freiheit 
eingetauſcht? Mit was für eigenartigen Gläſern hatte ſie den 
Bräutigam während des Brautſtandes betrachtet, da er nun, wo ſie 
ihn ſtets neben ſich ſah, ſo ganz anders ausſchaute als zu jener Zeit? 
Ihre poetiſche Natur hatte ihr den ärgſten Streich geſpielt! — Einen 
ſympathiſchen, menſchenfreundlichen Charakter, Großmuth, anbetende 
Liebe, grenzenloſes Vertrauen glaubte ſie, wo ſie nun an Schwäche 
grenzende Gutmüthigkeit, wenig Sinn für die großen Wahrheiten des 2 
Menſchendaſeins, in der Politik bedenkliches Hin⸗ und Herihmanten 
für geiſtige Fortbildung kein Streben entdeckte! N 

Cortſetzung folgt.) Be 


an der Seite des Kaiſers die Front der auf dem Bahnhof als Ehrenwache mit 
Bataillonsfahne und Muſik aufgeſtellten Leibcompagnie des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. ab, dann begaben ſich Beide zu 2 l nach dem Stadt⸗ 
ſchloſſe, von dem in dichten Schaaren gedrängten Publikum lebhaft be⸗ 
rüßt. König Humbert und der Kronprinz trugen die Uniform des 

eſſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 13 mit dem Bande des ſchwarzen Adler⸗ 
ordens, der Kaiſer war in der Uniform ſeiner Leibgarde⸗Huſaren mit dem 
Bande des Ordens von Savoyen. Im Schloßhofe ſtiegen die Majeſtäten 
und Prinzen zu Pferde. Am Schluß des Zuges hatte ſich ein Wagen be⸗ 
funden, auf dem ein mächtiger Lorbeerkranz mit Roſen und Im⸗ 
mortellen ruhte — die Spende König Humberts für den Sarg „ſeines 
beſten Freundes“, des Kaiſers Friedrich 

Inzwiſchen hatte gegen 8 ½ Uhr früh die Potsdamer Garniſon im Luſt⸗ 
ee. und Schloß Aufitellung genommen. Die zur Parade commandirten 

ruppen ſtanden in zwei Treffen, welche von dem Commandeur der 
1. Garde⸗Diviſion, Generallieutenant von Sobbe, befehligt wurden. Das 
erſte Treffen, commandirt vom Generalmajor von Lindequiſt, beſtand aus 
Infanterie und zwar aus dem erſten Garde⸗Regiment zu Fuß (Oberſt 
von Pleſſen), dem Lehrinfanterie⸗Bataillon (Oberſtlieutenant von Natzmer), 
der Unteroffizierſchule (Major Freiherr von Schötter), den Gardejägern 
(Oberſtlieutenant Freiherr von der Horſt); das zweite Treffen ſchloß ſich 
unmittelbar mit den Gardes du Corps (unter Oberſtlieutenant v. Biſſing) 
an die Infanterie an und dann folgten das Garde⸗Huſaren⸗Regiment 
98800 Oberſt von een die erſten Garde⸗Ulanen (unter Major von 
ötz) und die dritten Garde⸗Ulanen (Oberſt von Kleiſt). Der Kaiſer 
ritt mit ſeinen Gäſten und der glänzenden Suite, in welcher ſich u. A 
Generalfeldmarſchall von Blumenthal, General⸗Oberſt von Pape, General⸗ 
ldmarſchall Graf von Moltke, Fürſt Bismarck in der Küraſſier⸗Uniform, 
owie der italieniſche Premier⸗Miniſter Crispi befand, die Fronten der 
beiden Treffen unter den Klängen des Präſentirmarſches ab. Der Vorbei⸗ 
marſch der fand das erſte Mal bei der Infanterie in Com⸗ 
nie⸗Colonne, bei der Cavallerie in Zugfront, das zweite Mal bei der 
Bi Den in Regiments⸗Colonne, bei der Cavallerie in Schwadrons⸗ 
0 

2 Berlin, 23. Mai. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Vor⸗ 
ſteher Dr. Stryd eröffnet die Sitzung um 5½ Uhr mit der Anzeige, daß 
ihm vor wenigen Minuten ein Schreiben des Magiſtrats zugegangen iſt, 
wonach dieſer eine Zuſchrift aus Rom erhalten hat. (Der Wortlaut 
derſelben wurde bereits mitgetheilt.) Die Zuſchrift iſt dem Magiſtrat 
durch den Miniſterpräſidenten Crispi übermittelt worden. Der Vorſchlag 
des Vorſtehers, in 1 — mit dem Magiſtrat der Gemeinde⸗ 
. — 75 Rom ein Dankſchreiben zuzuſenden, findet die Billigung 

rität. 

Von den Stadtv. Tutzauer und Genoſſen iſt ein Antr eingegangen, 
betreffend die Bewillig eines Geldbetrages aus ſtädtiſchen Mitteln 
bebufs Entſendung einer eiter-Deputation nach Paris zum Studium 
der Weltausſtellung. Stadt. Tutzauer begründet den Antrag. Es ſei 
der — nicht geſtellt worden, um nach außen bin zu demonſtriren, 
oder um die Arbeiterfreundlichkeit der Stadtverordneten⸗Verſammlung auf 
die Probe zu ſtellen, ſondern aus rein ſachlichen Gründen. Für die Fort⸗ 
bildungs⸗ und Haudwerkerſchulen ſeien große Summen bewilligt worden, 
aber beſonders e Vortheile werde der Handwerker durch den Beſuch 
der Weltausſte erzielen, denn für Berlin ſei es ſchwerlich zu er⸗ 
warten, daß ein derartiges Unternehmen verwirklicht werde. Man könne 
die Arbeiter ruhig nach Paris ſenden, wenn auch die Regierung eine 
officielle Betheiligung abgelehnt habe, da hier keinerlei politiſche Intereſſen 
berührt würden. Die Auswahl der nach Paris zu ſendenden Arbeiter 
müßte den — ſelbſt überlaſſen bleiben und die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung könnte blos beſtimmen, wie viele Perſonen aus 
den einzelnen Gewerbszweigen zu entſenden ſeien. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung habe es ſich ſtets angelegen ſein laſſen, 8 Ange⸗ 
legenheiten zu fördern, und bes ball werde auch dieſer Antrag den 
communalen Intereſſen keineswegs widerſprechen, wie denn auch von 
Paris, Baſel, Brüſſel ꝛc. bereits Arbeiterdeputationen nach anderen Welt⸗ 
ausſtellungen geſandt worden ſeien. 

Stadtv. Spinola bittet, über 


den Antrag zur —— über⸗ 


zugeben. Er ſei gerne bereit, auch Anträge aus den Reihen der ſocial⸗ 
kratiſchen Mitglieder der Verſammlun unterſtützen, in dieſem 
— — nicht für thunlich. Wenn einzelne Hand⸗ 
werker 


an die Verſammlung mit der um Unterſtützung 
dem in Rede ſtehenden Zwecke gewendet hätten, ſo ließe ſi vieeiht 
darüber reden, aber ſchon die Bezeichnung „Arbeiter⸗Deputation“ habe 
einen politiſchen Beigeſchmack, der ſich noch verſtärke, wenn man die Namen 
der Antragſteller höre. Wenn die Regierung eine officielle Betheiligung 
ablehne, ſo könne die Stadt Berlin unmöglich eine Arbeiter⸗Deputation 
nach Paris ſchicken, und außerdem ſtehe zu befürchten, daß dieſelbe ſich 
dort an politiſchen Demonſtrationen betheilige. Schließlich könne der Etat 
eine ſolche Ausgabe auch nicht vertragen. 

Stadtv. Virchow glaubt nicht, daß politiſche Bedenken vorliegen. Den 
Ausdruck „Deputation“ halte er auch nicht für günftig gewählt, er halte 
es aber doch für möglich, die Auswahl ſo zu treffen, 5 die angedeuteten 
Gefahren nicht befür ten ſeien. Die Haltung der Regierung ſei ſchon 
nicht mehr ſo ablehnend wie früher, denn einerſeits ſeien die revolutionären 
Feſtlichkeiten zu Ende und andrerſeits ſei die Ausſtellung wirklich als eine 

lungene und ausgezeichnete anzuſehen. lbſt die Botſchafter hätten ſich 
letzter Zeit an kleinen Feierlichkeiten betheiligt. Die Ausſtellung könne 
der Entwickelung der Induſtrie nur Dienſte leiſten, und je mehr Fachleute 
fie beſuchten, um fo dortheilhafter ſei es für die aufzunehmende Con: 
currenz. Die — — * angedeutete Gefahr könne durch eine 
eignete Auswahl beſeitigt werden. 
55 &s folgt die Abſtimmung, wobei mit geringer Majorität beſchloſſen 
en zn zur Tagesordnung überzugehen. 

Von dem Stabtv. Gerſtenberg und enoſſen iſt folgender Antrag ein⸗ 
egangen: Die Verſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
erſelbe möge die Große Berliner Pferdebahn⸗Actiengeſellſchaft umgehend 

auffordern, nunmehr, nachdem das Königl. Polizei⸗Präſidium, der perſön⸗ 
lichen Erklärung des Herrn Präfidenten gemäß, feinen Widerſpruch zurück⸗ 
gezogen hat, ſobald wie möglich mit dem Bau der Pferdebahnlinie Alexander⸗ 


Kleine Chronik. 
Anläßlich der Euthüllung des Grillparzer⸗Deukmals in Wien 
erzählt das „N. W. Tgbl.“: Wie Grillparzer ſelbſt über ein Denkmal 
für ſeine Perſon gedacht hat, dürfte in weiteren Kreiſen kaum bekannt 
Es liegt darüber eine ſcherzbafte Aeußerung des Dichters vor, welche 
erſelbe einigen Freunden gegenüber fallen ließ. „Wenn man einmal — 
agte er — wirklich auf die ſonderbare Idee verfallen ſollte, mir ein 
onument zu ſetzen, und Sie find dann noch am Leben, dann verfäumen 
Sie ja nicht, ein Reiterdenkmal anzuregen. Ja, ja, ich muß zu Pferde 
paradiren. Hoch zu Roß — dazu paßt auch meine Figur am beiten. Und 
um der Wahrheit recht treu zu bleiben, ſollen ſie mir das Metall zulegen, 
um das ſie das hiſtoriſche Embonpoint des Generals Schwarzenberg be⸗ 
trogen haben. Ich will mein Bäuchlein, aber — ich will auch mein Pferd. 
Bin ich im Leben nie auf fo einem Feuerthier geſeſſen, fo will ich mir's 
doch nach dem Leben einbringen, wenn ſich ſchon meine werthe Perſönlich⸗ 
keit in Erz oder gutem Stein der Nachwelt vorſtellen a; as Tann 
man nur durch ein recht martialiſches Ausſehen imponiren. 0 ann, ich 
will ſiten — das lange Stehen in irgend einem leichten, in — 
Falten gelegten Mantel hielte ich ja nicht aus. Wie prächtig we ich 
mich als Reiterftatue ausnehmen! Doch ſollen die Hufeiſen ja nich 1 — 
en werden, ſonſt lachen die Schufterbuben meinen Bildhauer aus un 
f gg laube, es gilt mir.“ Grillparzer's Scherz ift übrigens zu einem Theile 
wirklich in a gegangen. Man hat ihn auf feinem Denkmal in 
der That ſitzend abgebildet. 
Spaniſche Granden. Aus Madrid wird der „Frankf. Ztg.“ 7 
chrieben: Am vergangenen Sonnabend fand im königlichen Schloß eine 
er immer ſeltener werdenden Feierlichkeiten ſtatt, welche uns mit ihrem 
zwar veralteten, aber impoſanten Ceremoniell für kurze Momente wenigſtens 
an den Hof eines der Philippe, ja in noch fernere Epochen ige eben, 
und welche uns das Bild des alten ſpaniſchen Königshofes lebhaft vor die 
zaubern. Verſchiedene neucreirte oder in ihren ererbten Würden 
neubeſtätigte Granden vollzogen vor der Monarchin die Ceremonie des 
ckens“, „se eubrieron“, wie der „techniſche Ausdruck“ lautet. 
e entſtammt längſtvergangenen Zeiten, als noch den Großen des 
re das Vorrecht von den Königen eingeräumt wurde, da, wo dieſe 
elbſt bedeckten Hauptes erſchienen, gleichfalls den Hut oder den Helm auf 
em Kopfe zu behalten. Die Granden heißen darum auch noch heute in 
der Volksſprache, welche oft die Form mit dem Weſen verwechſelt und 
vermiſcht, „Los Caballeros cubiertos“, wörtlich die bedeckten Herren, zum 
Unterſchied von den Hidalgos, den niederen Edelleuten 
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welches dieſes] de la Preſſe eintreten wollte. 


—— nn, 
— 


ſtraße—Blumenſtraße—Grünerweg —Oſtbahnhof, welche fie vertragsmäßig 
batten in beg ee December vergangenen Jahres in Betrieb zu fegen 

Stadtrat Meubrinck erklärte, daß der Magiſtrat nunmehr Alles 
thun würde, um die Sache zu beſchleunigen. 

[Der Nachtrag zum Reichshaushaltsetat pro 1839/90, ] 
der, wie bereits gemeldet, in Einnahme und Ausgabe 26 250 Mark 
beträgt, iſt durch den Wunſch der Neu⸗Guinea⸗Compagnie veranlaßt 
worden, daß die mit der Landeshoheit verbundene Verwaltung ihres 
Schutzgebietes, einſchließlich der Rechtspflege, durch kaiſerliche Beamte 
übernommen werde, wogegen ſie ſich bereit erklärt hat, die Koſten der 
Verwaltung dem Reiche zu erſtatten. Bekanntlich hatte, ſo ſchreiben 
die „B. Pol. N.“, bereits früher die Neu⸗Guinea⸗Compagnie eine 
Aenderung ihres Statuts vorgenommen, die ihr geſtattet, die ihr durch 
kaiſerlichen Schutzbrief übertragenen Rechte der Landeshoheit gänzlich 
oder zeitweilig Beamten des Reichs zu überlaſſen. Man glaubte, 
dem Wunſche entſprechen zu ſollen, da eine lediglich durch Beamte 
der Geſellſchaft geleitete Verwaltung und Rechtspflege nicht dasjenige 
Anſehen und Vertrauen, wie eine Verwaltung und Rechtspflege durch 
das Reich, genießen kann, außerdem auch die Geſellſchaft durch die 
Ausübung der Landeshoheit in der Erfüllung ihrer wirthſchaftlichen 


„Aufgaben beeinträchtigt wird, und es iſt denn auch eine Verſtändigung 


mit der Geſellſchaft dahin zu Stande gekommen, daß für die Aus⸗ 
Übung der Landeshoheit ein kaiſerlicher Commiſſar in Aus ſicht ge: 
nommen iſt, welchem ein Kanzler und ein Secretär beigegeben werden 
ſoll. Die für dieſe Beamten nothwendigen Gehälter im jährlichen 
Geſammtbetrage von 52 500 Mark ſollen nunmehr in den Etat ein⸗ 
geſtellt werden; für das laufende Jahr iſt nur die Hälfte der Summe 
angeſetzt, weil man, wenn man auch wünſcht, daß die Verwaltung 
durch die kaiſerlichen Beamten baldmöglichſt übernommen werden 
ſolle, doch glaubt, daß das nicht lange vor dem 1. October 1889 ge⸗ 
ſchehen könne. In künftigen Etatsjahren würde der volle Betrag von 
52500 Mark in Ausgabe und Einnahme erſcheinen. Die ganze 
Summe erſtattet, wie geſagt, die Neu⸗Guinea⸗Compagnie dem Reiche, 
ſo daß eine Neuforderung im Nachtragsetat nicht erhoben wird. Im 
Uebrigen ſoll die locale Verwaltung für Rechnung der Neu⸗Guinea⸗ 
Compagnie auf Grund eines zwiſchen dem Auswärtigen Amt und 
der Geſellſchaft jährlich zu vereinbarenden Etats in der Weiſe er⸗ 
folgen, daß die Ausgaben der örtlichen Verwaltung aus den Ein⸗ 
nahmen gedeckt werden, und etwa erforderliche Ausfälle bezw. Ueber⸗ 
ſchreitungen von der Geſellſchaft zu tragen find, Erſparniſſe und Ueber⸗ 
ſchüſſe ihr dagegen zu Gute kommen. 


[Der Commers,)] durch welchen die Berliner Studentenſchaft nach⸗ 
tzäglich den 70. Geburtstag ihres Lehrers, des Geh. Ober⸗Medicinalraths 
Prof. Dr. Bardeleben, feiert, hat am Mittwoch im Wintergarten des 
Centralhotels ſtattgefunden. Mit Ausnahme der Corps nahmen ſämmt⸗ 
liche Corporationen der Univerſität und außerdem Vertreter der militär⸗ 
ärztlichen Bildungsanſtalten, der Techniſchen Hochſchule, der Bergakademie 
und der Landwirthſchaftlichen Hochſchule an der Ovation Theil. Der 
Jubilar wurde bei ſeinem Erſcheinen begeiſtert ai Die Koryphäen 
der Wiſſenſchaft hatten zwei lange Ehrentafeln beſetzt. Zu Seiten des 
Profeſſors Bardeleben hatten der Rector, Prof. Gerhardt, und der Uni⸗ 
verſitätsrichter, Geh. Rath Daude, bezw. der Dekan der medieiniſchen 
Facultät, Prof. Waldeyer, Platz genommen. Ihnen ſchloſſen ſich an die 
Profeſſoren ois⸗Reymond, von Bergmann, von Gneiſt, von Hoffmann, 
Hartwig, Zeller, Gurlt, Gierke, Hirſch, Virchow, Küſter, Mendel, Witt: 
mack und viele andere Doceuten. Auch Generalarzt Mehlhauſen und die 
Aerzte der militärärztlichen Bildungsanſtalten und viele Schüler des 

bilars waren erſchienen. Auf dem Orcheſter prangten die Banner der 
Univerſität und der militärärztlichen Bildungsanſtalten, ſowie der medici⸗ 
niſ und 70 Ba Vereine. Der des Aus⸗ 
chuſſes, stud. math. Looſe eröffnete den Commers mit dem Kaſſer⸗Sala⸗ 
mander. Dann nahm nach dem erſten Allgemeinen cand. med. Richard 
Hamann das Wort, um den Jubilar als ein Vorbild für die akademiſche 
Jugend und vor Allem für die Jünger Aesculaps zu feiern, die Treue in 
ſeinem Beruf, ſeinen unermüdlichen Eifer, ſein entſchloſſenes Handeln und 
ſein bahnbrechendes Wirken, nicht minder aber ſeine „geradezu ſprich⸗ 
wörtlich gewordene“ Liebenswürdigkeit 70 rühmen. Mit einem brauſen⸗ 
den Salamander auf den Gefeierten ſchloß der Feſtredner. Nach kurzer 
Pauſe betrat der Jubilar ſelbſt die Tribüne, ſtürmiſch begrüßt, dankte 
ür die Ovation und lenkte den Blick zurück in jene von dem Sehnen 
nach Einigkeit und Freiheit erfüllte Zeit, als er vor 105 Semeſtern ſeine 
Studien begann. Heute habe die akademiſche Jugend nichts mehr zu 
thun zur Einigung Deutſchlands, zur Wahrung der Freiheit, heute könne 
ſie ihre ganze Thätigkeit ausſchließlich darauf richten, Geiſt und Gemüth 
zu bilden und die Wiſſenſchaften zu pflegen. Der friſchen, fröhlichen 
akademiſchen Jugend Deutſchlands galt der Salamander, mit dem der 
Redner ſchloß. Den Salamander auf die Gäſte beantwortete der Rector 
Profeſſor Gerhardt mit einem Hoch auf die Berliner Studentenſchaft. 
Der Verehrung der alten Schüler des Jubilars gab Prof. Waldeyer in 
einem zweiten Salamander auf Prof. Bardeleben beredten Ausdruck. 
Erſt lange nach Mitternacht trat die Fidelitas in ihr Recht. 


[Der Geh. Sanitätsrath Dr. den et deſſen Tod bereits 


— 


gemeldet wurde, entſtammte einer alten ifraelitiihen Gelehrtenfamilie, 
welche ſich viele Geſchlechter hindurch mit der Heilkunde beſchäftigt hat. 
Ihr Ahnherr ift Isaac Abarbanell, der als ärztlicher und noch mehr ais 
an ger 223 5 13 1500 ch 1 . 
vertrieben, fand er nach vielen Irrfahrten zu Vene ; 
er ſtarb, 70 Jahre alt, im Jahre 1508. Sein Sohn Judas Abarbanell 


bräuchliche Bezeichnung Grande I. Klaſſe hat keinen Sinn, da eine ſolche 
Einibellong in & len gar nicht exiſtirt — eine in ſich geſchloſſene Gar 
poration, aner held welcher höchſtens inſoweit eine Trennung Platz greift, 
als die „alten“ Granden, d. h. diejenigen, deren Titel dem 16. Jahrhundert 
oder früheren Zeiten entſtammen, ſich wieder von den fpäter creirten 
abfondern. Die Titulaturen und die Erbfolge find aber dem altkaſtilia⸗ 
niſchen Recht entſprechend von den unferigen dadurch grundverſchieden, daß 
die Titel ſich nicht mit dem Familiennamen decken und ſich außerdem 
durch die Frauen forterben. So iſt es gekommen, daß nur noch ver⸗ 
ſchwindend wenige der alten Würden in denjenigen Familien geblieben 
find, deren Mitglieder fie einſt erwarben. Der Herzog von Alba iſt ein 
Berwid; die Titel Cortes' find an die italieniſche Familie Pignatelli über: 
egangen und das Haupt der Familie der inigt 
Frauenerbfhaft nicht weniger als 32 Grandezas von Spanien in ſich. 
iner der wenigen Titel, welcher ſeit dem 16. Jahrhundert bis auf den 
heutigen Tag ſich vom Vater auf den Sohn fortgepflanzt hat, iſt der der 
Herzöge von Veragna, der Nachkommen Chriſtoph Columbus’. 

Mord aus Aberglauben in Rußlaud. Die ruſſiſche Zeitun 
„Kawkaz“ berichtet aus TLannsza, einem Dorfe im Kreiſe Suchum, da 
daſelbſt vor Kurzem ein entſetzlicher Mord verübt wurde. Veranlaſſung 
dazu gab der Aberglaube, der die dortige Bevölkerung in hohem Grade 
beherrſcht. Eine alte Wittwe hatte zwei Söhne, von denen der eine 
plötzlich erkrankte und ſtarb. Kurz darauf wurde auch der zweite Sohn 
gefährlich krank. Die Nachbarn gaben ihm den Rath, eine 1 
um die Urſache ſeiner Krankheit zu nt Dieſe ſagte ihm, daß feine 
Mutter ihn „verhext“ habe und die Krankheit nur dann von ihm weichen 
würde, wenn die 1 ihre „Sünde“ eingeſtände. Sollte ſie dies 
nicht freiwillig thun, ſo müßte Zwang angewendet werden. Als der junge 
Mann dies ſeinen Nachbarn mittheilte, Bon dieſe einen Scheiter⸗ 
haufen an, riefen die alte Frau herbei und warfen ihr das vermeintliche 
Unrecht vor. Die arme Alte war ſo erſchrocken, daß ſie kein Wort hervor⸗ 


bringen konnte. Ihre Peiniger ſahen dies aber als eine böſe Vorbedeutung 5 


an, banden ſie an eine Stange und brieten die arme alte Frau über dem 
S Die Verbrecher, darunter der unnatürliche Sohn, ſind 
bereits verhaftet. 


ueber die Thätigkeit der Taſchendiebe auf der Pariſer Welt⸗ 

ausſtellung berichtet 8 Correſpondent: „Was dieſe Taſchendiebe leiſten, 

Nager in dem Augenblick adgciänitten, als er eben in den Haien 
n ugenblide a nitte 

ia —— Mein Freund nahm vor der Thür den Hut 


Recht nicht hatten. Noch heute bilden die Granden — bie bei uns ge: ab, ließ den Kneifer, den er an einem dünnen goldenen Kettchen trug, aus 


Cordobas vereinigt durch] D 


chriften iſt aber nichts Mediciniſches auf uns gekommen, ſondern 

ein Bändchen Dialogi d’amore, welche mehrfach in de Lagen. 
Spaniſche und Franzöfiihe überſetzt worden find. Der jetzt geſtorbene 
Dr. Adolf Abarbanell u 1849 bier zur Doctorpromotion mit einer 
Abhandlung „über die para itiſche Natur des Contagiums“. Seine ärzt⸗ 
liche Kunſt übte er dauernd in Berlin. Um ſeine Fachgenoſſen machte er 
ſich vornehmlich durch die Begründung von Unterſtützungskaſſen verdient. 
Er war ein jüngerer Bruder von Dr. Eduard Abarbanell, einem der Mit⸗ 
begründer des Berliner Handwerkervereins. 


Deſterreich Ungarn. 

[Ueber den unfall,] welcher die Kaiſerin Eliſabeth in Frank⸗ 
furt a. M. betroffen hat, wird der „N. Fr. Pr.“ noch Folgendes ge⸗ 
meldet: Die Kaiſerin von Oeſterreich, welche, von Wiesbaden kommend, 
gegen halb 4 Uhr hier eintraf, wollte alsbald mittelſt der ſtädtiſchen 
Verbindungsbahn, welche die beiden Bahnhöfe unſerer Stadt ver⸗ 
bindet, nach dem Oſtbahnhofe fahren und von dort die Reiſe fort⸗ 
ſetzen. In der Nähe des Lagerhauſes am neuen Hafen entgleiſten 
drei Wagen des Extrazuges der Kaiſerin. Zuerſt gerieth der letzte 
Gepäckwagen aus den Schienen. Sofort wurde das Halteſignal ge⸗ 
geben, vom Zugführer aber nicht gehört. Dann entgleiſte ein zweiter 
Wagen, und der Zug war noch immer in Bewegung. Erſt durch 
die Zeichen eines Schutzmannes, welcher mit dem Helme winkte, 
wurde der Zugführer aufmerkſam gemacht und brachte den Train zum 
Stehen. Die Kaiſerin, welche im dritten Wagen des Zuges ſaß, 
erlitt keinen Schaden. Von dem Gefolge wurde eine Dame leicht 
am Kopfe und ein Diener an der Hand verletzt. Der dritte der 
entgleiſten Wagen iſt nicht unerheblich beſchädigt, obwohl das Terrain, 
auf dem der Unfall geſchah, vollſtändig eben iſt. Die Wände dieſes 
Wagens find an den Ecken vollſtändig eingedrückt und ſämmlliche 
Fenſter zertrümmert. Die beiden anderen Wagen ſind nur auf die 
Seite gefallen und haben wenig oder gar keine Beſchädigung erfahren. 
Anfangs war die Nachricht verbreitet, es ſeien mehrere Perſonen ge⸗ 
töbtet worden. Die Kaiſerin, welche durch den Unfall zu einem Auf⸗ 
enthalt von einer Stunde gezwungen wurde, promenitte fo lange auf 
der Bahnſtrecke, bis der Zug die Fahrt fortſetzen konnte. Vier Wagen 
ſtehen auf der Strecke; der vierte iſt mit zwei Rädern auch aus den 
Schienen gekommen. Die Urſache des Unfalles iſt noch nicht ermittelt, 
die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden. Die von einigen 
Seiten ausgeſprochene Behauptung, daß die öſterreichiſchen Wagen an 
dem Unfalle ſchuld ſeien, entbehrt der Begründung, wie ſchon daraus 
erhellt, daß die beiden zuerſt entgleiſten Wagen keine öͤſterreichiſchen 
find. So viel bei der ſtrengen Abſperrung der Entgleiſungsſtelle zu 
erfahren war, ſchreibt man der unzweckmäßigen Beftachtung einzelner 
Wagen die Schuld zu. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Mai. 


»Von der Univerſität. Am ſchwarzen Brett der hieſigen Univerſität 
befindet ſich nachfolgender Anſchlag: „In dieſem Semeſter werde ich die 
in Folge hoher Miniſterial⸗Verfügung faſt ſeit 20 Jahren fortgeſetzten 
öffentlichen Vorleſungen über Bienenkunde zum letzen Male privatim 
halten, weil mein vorgerücktes Lebensalter mich zur Schließung nöthigt, 
indem mit dem Ende 1889 bereits 50 Jahre verſtrichen, ſeitdem ich öffent⸗ 
lich aufgetreten bin, und mir die Ehre eines Dr. philos. zu Theil geworden 
iſt. Ich werde noch einmal über die durch meine Empfehlung nun in 
faſt allen Welttheilen eingeführte beſte und fleißigſte rainer 
Biene ſprechen. Dr. P. Frhr. von Roſchütz⸗Rothſchütz.“ 

* 4 


Die Nechtsauwaltſchaft in Breslau 18801889, Mück⸗ 
ſicht auf die noch immer in verbälkni Fm großer Anzahl enge 
Anträge auf die Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei den Breslauer Ge⸗ 
richten geht der „Zeitſchrift der Anwaltskammer im Oberlandesgerichts⸗ 
Bezirk Breslau“ von einem Breslauer Anwalt nachſtehender Aufſatz zu: 
Anfang 1880 zählte Breslau rund 270 000 Einwohner. Damals fungirten 
bei dem Landgericht Breslau 36 Anwälte, von denen nur 33 in Breslau 
ſelbſt domicilirten. Die übrigen 3 Anwälte wohnten an den Sitzen der 
5 Amtsgerichte des Bezirks. Außerdem wohnten in 
noch die 16 damals bei dem Oberlandesgericht zugelaſſenen Anwälte. Die 
anwaltliche Thätigkeit bei dem Amtsgericht Breslau wurde faſt aus⸗ 
ſchließlich von den Landgerichtsanwälten verfehen. Zeither iſt der weitaus 
größte Theil der früheren älteren Anwälte durch jüngere Kräfte erſetzt 
worden und hat noch außerdem ein mit dem Wachsthum der Stadt nicht 
im Verhältniß ſtehender Zuzug von jüngeren Anwälten ſtattgefunden. 
Die Einwohnerzahl iſt f Anfang 1880 auf rund 310 000 geſtiegen. 
Die Veränderungen, welche zeither in der Machtſtellung und Bedeutung 
Breslaus als Handelsſtadt eingetreten find, hat feiner Zeit Herr Stadt⸗ 
richter Friedländer im Abgeordnetenhauſe einer wenig tröſtlichen Beur⸗ 
theilung unterzogen. Heute ſind bei dem gericht Breslau 62 Anwälte 
zugelaſſen, von denen nur einer auswärts, nämlih in Canth, domicilirt, 
während die übrigen 61 in Breslau ſelbſt ihren Wohnſitz haben. Weitere 
4 Anwälte haben ihre Zulaſſung bereits beantragt. Fünf Anwälte, welche 
bei den auswärtigen Amtsgerichten des Breslauer Landgerichtsbezirkes 
ugelaſſen find, wohnen außerdem an den betreffenden Amisgerichtsſitzen. 

ei dem Oberlandesgerichtsbezirk Breslau fin heute 18 in Breslau 
wohnhafte Anwälte zugelaſſen, von welchen ſich die jüngeren mit ihren 
Collegen vom Landgericht in die amtsgerichtliche Praxis in Breslau 
theilen. Von den hiernach 1880 in Breslau ſelbſt anſäſſigen 49 Anwälten 


alt ee für einen der bedeutendſten Aerzte ſeiner Zeit. Von ſeinen 


— 
— 


den Augen fallen und zog ſein Taſchentuch heraus, um ſich den Schweiß 
von Kopf und Stirn zu trocknen. Als er das Taſchentuch wieder ein⸗ 
geſteckt und den In aufgeſetzt hatte, wollte er auch den Kneifer wieder 
aufſetzen. Abgeſchnitten! Mein Freund weinte ihm eine ſtille Thräne 
nach (es war 18farätiges Gold geweſen, Koſtenpunkt 130 Fres.), ſetzte 
ſich eine ſtählerne Brille auf, die er zum Glück in der Taſche trug, und 
war unparteiiſch genug, die Worte zu murmeln: „Saubere Arbeit! Sehr 
gut gemacht!“ Der Tochter meiner Pförtnerin wurde eine kleine goldene 
Uhr aus der Bruſttaſche des Kleides geſtohlen. Sie trug über der Taille, 
in welcher die Taſche mit der Uhr war, ein zugeknöpftes Jäckchen. Trotz⸗ 
dem war es dem Diebe gelungen, die Uhr von einer filbernen Kette, an 
der fie befeſtigt war, abzuknöpfen und aus ihrem Berfted heraus zuſtibitzen. 
as Mädchen merkte den Verluſt erſt Abends beim Ausziehen. Dem 
Prinzen Demeter Stourdza find 86000 Fres. in Checks und Banknoten 
eſtoblen worden, die er in einer kleinen Brieftaſche in einer, unter der 
Achsel des Rockes angebrachten Taſche trefflich verwahrt glaubte. Er er⸗ 
innert ſich, daß am Pont Solferino zwei Herren an ihm vorüberſtreiften, 
von denen der eine leicht gen ihn anſtieß und dann „Beg your pardon“ 
ſagte. Und fo geht es fait allen den Beſtohlenen, deren Klagen bereits 
auf der Polizeipräfectur eine ſtattliche Anzahl von Acten bilden.“ 


Weltumreiter. Aus Koblenz wird geſchrieben: Am Sonnabend 
Morgen trafen bier zwei junge Auſtralier ein, welche die Reife von Mel⸗ 
bourne, ſoweit dies überhaupt möglich iſt, mit ihren Stahlroſſen zurück⸗ 
gelegt haben. Es iſt intereſſant, die Route dieſer Parforce⸗Tour kennen 
zu lernen. Von Melbourne fuhren fie per Vehikel nach Sydney, das iſt 
eine Strecke von 1000 engl. Meilen, wovon ſie durchſchnittlich 65 pro Tag 
zurücklegten. Von Sydney ging die Reife bis Java per Schiff, von dor 
nach Singapore über Briti Dima in Aſien, theils mit Schiff, 
theils mit dem Stahlroß. Von Birma fuhren fie »in Delhi durch Indien, 
eine Reiſe von 1 2000 engl. Meilen, dann nach Syrien. Athen, 
Sicilien, Neapel, Rom, Florenz, Venedig, Mailand, Luzern, Straßburg 
Heidelberg, Koblenz. Von Neapel bis hierher legten fie 1500 eng Weiten, 

h. du fönitttih täglich engl: Meilen zurück. Die intereffanten 
Reiſenden befinden ſich jetzt ſechs Monate unterwegs und haben in dieſer 
eit insgeſammt en un un 115 ndmühle“ abgewickelt. 

längſte Reife an einem Tage wa 
11% Gulden * no bekamen. Von hier t die beiden jungen 
Leute ihre Reife nach Köln, London, Paris und Berlin, von wo fie i 
reife anzutreten gedenken. In Neapel hatten fie das Mißgeſchick, ein⸗ 
eſteckt zu werden, weil fie aufſitzend durch die Straßen 


efahren waren. 
Die Reiſenden find rap? Dinge und behandeln ihre Welkfabrt mit einem 
Gleichmuth, als handle es 


ſich um eine Reiſe von hier nach Neuwied. 


reslau 


engl. Meilen, die ſie in 
führt d 


waren 33 Notare. Heute find von den in Breslau ſelbſt anſäſſt 

Anwälten nur 24 Notare, weil höheren Orts . Ben in 
daß nur dieſe, sogen früher erheblich geringere Zahl noch ausreichende 
Being Aus er deshalb die erledigten Stellen nicht 
mehr beſetzt worden find. deren großen Städten i 2 
hältniſſe ähnlich, wie in Breslau, liegen. r 


Vom Strike in Oberſchleſien. 

% Nicolai, 23. Mai. Die Bergleute auf Bradegrube und 
Heinrichsgrube ftrifen noch. Heute hat der Strike auf der Trau⸗ 
ſcholdſegengrube begonnen. Geſtern Abend kam mit dem Extrazug 
eine Compagnie Infanterie aus Königshütte hier an. Ein Theil der 
Mannſchaft wurde nach Lazisk und Emanuelſegen dirigirt, der andere 
Theil blieb hier. Heute Morgen 8 Uhr kam eine Escadron Ulanen, 
die dort in 10. Abendſtunde alarmirt worden war, hier an. Dieſelbe 
dat in 10 Stunden einen Ritt von ca. 10 Meilen gemacht. Nach⸗ 
dem die Escadron bis Nachmittags 1 Uhr geruht hatte, gingen Drei- 
viertel der Mannſchaften nach Myslowitz. 

Muyslowitz, 23. Mai. Während auf der hieſigen v. Tiele⸗ 
Winckler ſchen Myslowitzgrube unter der 1100 Mann ſtarken Beleg⸗ 
ſchaft noch kein einziger Strikender geweſen iſt, iſt es in dem benach⸗ 
barten Brzezinka ſeitens der Arbeiter der Przemſa⸗Grube zu nicht 
unerheblichen Ausſchreitungen gekommen. Es zeigt ſich, wie ſehr Recht 
ihr B.⸗Berichterſtatter hatte, als er das verhältnißmäßige Fehlen ſolcher 
auf zwei Urſachen zurückführte: die Anweſenheit des Militärs und die 
Abweſenheit des Schmapfed. In dieſem Falle hat die fo nahe öſterreichiſche 
Grenze die Gelegenheit geboten, den letzteren dort einzunehmen, und 
ihn, theils in Gebinden, theils ſchon in den Mägen und Köpfen der 
feternden Przemſa⸗Bergleute in den Strikebezirk zu bringen. In Folge 
der vorgekommenen Ausſchreitungen hatte fi geſtern der Erſte Staats⸗ 
anwalt aus Beuthen, Herr Kecher, in Begleitung des Regierun 5. 
Grenzcommiſſarius Kollak und einer Abtheilung des 18. Re — 
unter Führung eines Lieutenants von Kattowitz aus dorthin ua 
Le find eine Reihe Verhaftungen zum Theil unter erheblichem Wider⸗ 
Rande in Brzezinka vorgenommen worden. Die Arbeiter der beiden 
kleinen Werke Wandagrube und Carlsſegengrube haben ſich bis jetzt 
der rm: noch nicht angeſchloſſen. e 

urahütte, 23. Mai. Der Mittheilung, daß die Zi : 
arbeiter der Thereſiahütte in Trupps hin und 1 ee 
Militärpatrouillen und Gendarmerie zerſtreut werden mußten, wird von 
dem Inhaber der Hütte widerſprochen. 


(Original- Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


= „ 24. Mal. Der Ausſtand iſt fortdauernd im Ab- 
nehmen. Indeſſen ist die Thatsache kaum glaublich, 


e 2 ſchon unter nor⸗ 
e 
Wagenmangels zur Hauptförderzeit ihr Kohl — denen 


kann und deswegen eventuell Ueberſchi ine i 
— — 9 erſchicht machen muß, eine höchſt 
e Kattowitz, 24. Mai. Das Ereigniß des Tages if der ſeit 
geſtern eingetretene Mangel an Kohlenwagen. Heute darf den ein⸗ 
zelnen Gruben beziehungsweiſe Schächten nur ihre Verhältnißzahl, 
das iſt der letzte Jahres durchſchnitt der Geſtellung, geſtellt werden. 
Die Grubenverwaltungen hoffen und wünſchen ſehnlichſt, daß der 
Mängel ein nur vorübergehender fein möge, da anderenfalls eine ſehr 
bedenkliche —. — auf die ihrem Ende ſtark entgegengehende 


— — 


N Wien, 24. Mat. Der Strike im Kladnoer Revier ge⸗ 
winnt an Ausdehnung; die Geſammtzahl der Strikenden beträgt 
bisher 4000; die Ordnung wurde nirgends geſtört. In Folge ein⸗ 
getretenen Kohlenmangels wurde der Betrieb des Walzwerks und der 


Beſſemer Hütte der Prager Eiſeninduſtrie⸗Geſellſchaft eingeſtellt, wo⸗ 
durch 1500 Arbeiter unfreiwillig feiern müſſen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Zwickau, 24. Mai. Geſtern Nachmittag wurde in einer von 
1500 Grubenarbeitern beſuchten Verſammlung beſchloſſen, die ge⸗ 
forderte Lohnaufbeſſerung von 30 auf 20 Procent herabzuſetzen und 
das Gedinge von 1 Mark reſp. 80 Pf. aufrecht zu halten. Die 
Vertreter der Werke haben nur 10 Procent Lohnzuſchlag zugeſtanden, 
das Gedinge aber abgelehnt und dieſe Zugeſtändniſſe als äußerſte 
Grenze bezeichnet. Zehnſtündige Schicht, 50 Procent Lohnzuſchlag 
bei Ueberſchichten und Prüfung und Berückſichtigung der ſonſtigen 
Wünſche der Arbeiter hatten die Beſitzer ſchon zugeſtanden; die 
Zugeſtändniſſe waren auch von der Arbeiterſchaft angenommen worden. 
Die Verſammlung beauftragte ein Comité, auf Grund der geſtrigen 
Beſchlüſſe mit den Vertretern der Werke in Verbindung zu treten, 
beſchloß aber, die Arbeit bis zum Austrag der Verhandlungen nicht 
aufzunehmen. 

Dortmund, 23. Mal. Laut der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ beſchloß der 
Vorſtand des Bergbaulichen Vereins in der geſtrigen Abendſitzung die 
Erklärung, daß er nach wie vor unentwegt auf dem Boden der Eſſener 
Erklärung vom 18. Mai ſtehe und alle darin gegebenen Zuſagen 
treu erfüllen, indeſſen in keinem Punkte zu weitergehenden Zugeſtänd⸗ 
niſſen ſich beſtimmen laſſen erde 

Kreuznach, 24. Mai. Im Saargebiet ſtriken 13 000 Mann. 
Geſtern feierten die Gruben Sulzbach, Altenwald, Friedrichsthal. 
Maybach, Reden⸗Itzenp'iz, Henitz, Dechen. Seit geſtern Abend fi.d 
die Gruben Altenwald, Heinitz, Quierſcheid mit je einer Compagnie 
des 70. Regiments belegt. Auch find Dragoner aus Dutweiler hier. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

k. London, 24. Mat. In der ganzen Präſidentſchaft Madras 
herrſchen Hungersnoth und Cholera. 15 000 Menſchen 
werden durch Nothbauten beſchäftigt. 

e. Newyork, 24. Mai. Schachcongreß. Die erſte Endpartie 
zwiſchen Tſchigorin und Weiß wurde remis. 


3 Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. Mal. Die Zimmerleute beſchloſſen, mit Auf- 
nahme der Arbeit bei den ihre Forderungen bewilligenden Meiſtern 
bis Montag zu warten, bis wohin bedeutend mehr Meiſter ihrer 
Forderung zuſtimmen würden. 

Wien, 24. Mai. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt: 
Die Kammer verwies die Vorlage der Ereditforderung von 700000 
Francs zur Durchführung der Convention mit der Lemberg⸗Czernowitzer 
Eiſenbahn zur dringlichen Behandlung an eine Commiſſion. 

Rom, 24. Mai. Der Po ſchwillt bedeutend an. Bei Ferrara 
und bei Pontelagoscuſo überſteigt der gegenwärtige Stand den Normal⸗ 
ſtand einen halben Meter. Das Waſſer ſteigt ſtündlich um circa 
einen Centimeter. Bisher iſt keine Gefahr vorhanden. 

Rom, 23. Mai. Die Arbeiterinnen auf den Reisfeldern in der 
Nähe von Medieing (Provinz Bologna) ſtellten die Arbeit ein und 
plünderten 5 Bäckerläden. 5 Arbeiterinnen wurden verhaftet. Im 
Mailändiſchen Bezirk beginnt der Strike nachzulaſſen. 

London, 23. Mal. Die Bürgermeiſter von Dublin und den 
größeren Städten Irlands überreichten heute hier Parnell eine 
Adreſſe, worin ſie die Glückwünſche der Städte zu der Zurückweiſung 
der gegen ihn gerichteten Verleumdungen ausdrücken. Parnell er⸗ 
klärte bei Empfang der Adreſſe, er habe niemals die Gerichts⸗ 
commiſſion a 5 Tribunal in ſeiner Sache angenommen; 
* e ae en ant gind fie auf ihre Erziehung, ihre 
geringe Kenntniß der Verhältniſſe Irlands und ihre politiſche Ueber⸗ 
zeugungen außer „Heine gerechte Entſcheidung über die 
politiſchen Probleme zu treffen, die ihnen unterbreitet wurden. Er 
10 zn. daß das Urtheil der Geſchichte zu Gunſten Irlands 
auten werde. 


Petersburg, 23. Mal. Die Kaiserin und die Großfürſtinnen 
empfingen den Schah von Perſien in der Eremitage im Winterpalais. 
Nach einem Beſuch des Schahs bei anderen Mitgliedern des Kaifer- 
hauſes fand im Winterpalais ein Galadiner ſtatt, woran das Kaiſer⸗ 
paar, die Mitglieder des Kaiſerhauſes, der Schah von Perſien, der 
Fürſt von Montenegro mit der Erbprinzeſſin⸗Tochter, das Gefolge des 
Schahs, die perſiſche Geſandtſchaft, die Miniſter und eine Anzahl 
Würdenträger theilnahmen. Bei Tafel ſaß der Schah rechts von der 
Kaiſerin, der Fürſt von Montenegro links von der Kaiſerin. Der 
Kaiſer toaſtete auf den Schah, wobei von der Peter⸗Pauls⸗Feſtung 
21 Kanonenſchüſſe abgegeben wurden. Der Schah toaſtete auf die 
Kaiſerin. : 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 
23. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,04 m U. -P. + 0,31 m. 
24. Mai, 12 Ubr Mitt. OB 5,06 m, U.⸗P. + 0,32 m. 


Handels- Zeitung. 


Magdeburg, 24. Mai. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


Breslau, 


23. Mai. 24. Mai. 
Rendement Basis 92 Pl.. 26,65 — 26,80] 26,65 — 26,30 
Rendement Basis 88 pP . 26,25 — 26,40 26,25— 26,40 
Nachproducte Basis 75 PCW. 19.00 21.50 19,00 — 21.30 
Brod-Raffinade fl. . . —.— —.— 
Brod-Raffinade łlfrflJrlt. ... —.— —.— 
Gem. Raffinade III. x —.— 35,50 
Gem. Mes II —.— 3450 —34,75 

Tendenz: Rohzucker fest. — Raffinirte — 

2 Mai 22,70, Juni, Juli und August 22,90, October December 
14,70. Ruhig. 

Kaffeemarkt. Hamburg, M. Mai, — Uhr — Minuten Mittags. 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in . vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 86, Juni uli SCH, u 
87, September 87½, October 871/,, December 881/,, März 1890 88!/,. 


mann.] Spiritus: per Mai und Mai-Juni 20½ Br., 20 @d., per Juni- 
Juli 21 Br., 20%, Gd, per Juli-August 22 Br., 21%), Ga, ber Au 
September 22½ Br., 221, Gd., per Septbr.-Oetbr. 23 Br., 233, 
Tendenz: Sehr flau. 


(W. T. B.) Wien, 23. Mai. Nach der „Polit. Corresp.“ beschloss 
die Regierung die Lemberg-Czernowitzer Eisenbahn zum 1. Juli d. J. 
in eigenen Betrieb zu nehmen, sowie die anschliessenden Bukowinaer 
Localbahnen und die Localbahn Lemberg-Belezek. Der Verwaltungsrath 
wurde von dem Sequestrationsbeschluss durch einen Erlass des Handels- 
ministers vom 20. Mai verständigt. (Wiederhot 

„ Zahlungseinstellu Beim Londoner Bankerottgericht e 
der „Voss. Tig.“ zufolge die Insolvenzerklärung der Theekaufleute 
en gros Whitewright und Brown in London und Bristol, 
welche dort unter der Firma „Ceylon Tea Compan und „Indian Tea 
Company“ Geschäfte machten, angemeldet. Die Passiva werden auf 
etwa 39 000 Pfd. Sterl., die Activa auf 5300 Pf d. Ster l. geschätzt. 


s Ausweise. 

Wien, 24. Mai. Die Einnahme der Südbahn vom 16. bis 24. Mai 
betrug 819 321 Fl., Minus 21 696 Fl. 

W. T. B. Wien, 2. Mai. Bei den sowohl in diesem wie im 
Vorjahre im Betriebe ae 177 km langen Localbahnen der 
Oesterr. Looal-Eisenb sellsohaft betrugen die provisorisch er- 
mittelten Einnahmen im Monat April d. J. 70056 Fl. und in der Zeit 
vom 1. Januar bis Ende April 1889 324 631 Fl., während die definitiven 
Einnahmen in der gleichen Periode des Vorjahres 69 820 Fl., bezw. 
268 713 Fl. betragen haben. 

W. T. B. Ausweis der Carl-Ludwigsbahn (gesammtes Netz) vom 
10. bis 20. Mai 224 401 Fl., Mehreinı e 12475 Fl, die Einnahmen 
F 169 144 Fl., Mehreinnahme 

Die ermi oben nicht i Einnahmen 
der 57 reg — — — in der Zeit 
vom 1. Januar bis Ende April 1889 51622 Fl. 


Concurs-Eröffnungen. 
Mehlhändlers- und Nähmaschinenreisenden-Eheleute Josef und Maria 


4 Breslau, 24. Mai. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
anfangs bei äusserst stillem Geschäft in schwacher Haltung. Oesterr. 
Werthe und Bergwerkspapiere notirten bei überwiegendem Angebot 
niedriger. Erst später, als die matteren Wiener Meldungen durch 
höhere Berliner Course paralysirt wurden, bildete sich überall eine 
günstigere. Tendenz heraus, welche zunächst den österr. Creditactien 
zu gute kam, dann aber auch die Montanwerthe wesentlich heben 
konnte, Die Umsätze blieben abeı eng begrenzt; Schluss fest, 


ai es — = 3 von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
> en e— le bez., Ungar. Golärente 88%,—1/, bez., Unger 
apıerre ben., ini 22 7 
bis 127½ bes., Donner ereinigte Königs- und Laurahütte 127 —126 
101-101, — 10077, 10117 3 gar 6d., Oberschl. Eisenbahr.bedarf 
k 2 ben. u. Gd., Ru 
Russ. 188 ber Anleihe 103 bez., Orient. a — 5 
*. 


217½—¼ bez, Türken 17.10.95 u 
97% bez, Türkenloose 74% bes.. rte 60% bez, Italiener 


do. Wechsierbank. 109 70/109 — Oo 
. Deutsche Bank 173 701178 50 f. Ob. Ba 104 un — Cours vom 23. our vom 2. | 4. 
Dise.-Command. ult. 237 01236 —| "nein 8 Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Au — — — . — ult. 166 50166 20 E ER meer — yet en 7 — 180 181 „Rabe. 53 60! 53 30 
" 1 in fer 8 — E — — n 50 5 
n 9 — — 10 hakentsche Rente-. 7 60| 97 50 Sepchr- Oeccbr. . 180 2 181 —| Septbr..Octbr. ... 58 500 53 70 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau) er 0 5 . en 97 50 Spirivus 
f BEER R N chimedes 5 es olären —— - — 5 2 3 R 
Com, . Mai, n Uhr50 Min. Opedit-Actien 166, —. Disconto- | Biemarekhätte i al 203 20] —— do 1000 Bapierr. 7420| f 70% enter. au Eee 
Berlin. 34 Mai, 12 Uhr 95 Wi 1 226 Bochum.Gusssthlult 205 —| —— do. 40e Aen. 24 50137 10 Mar- Juni 139 75 140 25 Loco mit 70 M. verst. 35 20, 35 20 
bahn 102, 70. Italien Uhr W Min. Credit-Actien 165, 60. Staats. | Brsl.Bierbr. Wiesner 52 —! —*—| do. 1860er Loose. 127 501127 10 Jani-Ieli......e 141 — 141 25] Mai-Jumi 70 r. . 34 —| 34 20 
94, 20. Russ en 817 97, 40. Laurahütte 127, 10. 1880er Russen] 40. Eisenb. Wagenb. 175 172 —Poln. 50% Pfandbr..- 64 90 64 90 Septbr.-Oetbr. ... 144 25114 75 August-Septbr.70er 35 — 85 — 
Russen 103, 20. * „. proc. Ungar. Goldrente 88. 10. 1884er do. Pferdebann. . 153 — 153 — do. Lian.-Pfandbr. 58 60 58 90 Hafer pr. 1000 Ker. Loco mit 50 M. verst. 55 20 55 20 
Commandit 235, 70 t-Anleihe II 66. 70. Mainzer 128. 20. Disconto- | 40. verein. Oelfabr. 99 | Rum. 5%, Staats-Obl. 98 30 98 30 Mai 143 15 5] Mai-Juni 50er . 53 70 53 40 
. =, 40. proc. Egypter 94, 10. Schwach. Cement Giesel. 157 70 — — de. 60% do. do. 107 90 107 Of Mal. uni. 148 —|148 75 August-Septbr.öber 54 80 54 30 
Wien, 24. Mai, 10 Uhr 10 Min. Oesterr dit-Actien 306, 85 Donnersmarekh. ... 74 10! 73 75 Russ. 1880er Anleihe 94 30; 94 20 Stettin, 24. Mi — Uhr — 
Marknoten 57. 67. 400 ungar. Goldren „ Credit-Actien 85, Dortm. Union St.-Pr. 90 — do. 1884er do 103 20 103 20 — 24 Cours vom 23. 24. 
Wien, 2. Mai, 11 Uhr 10 Um. Ole 0 dn 307, 28. Pram mdr Bpinn. 106 10 . 0. 4% B. Or Pfr. 99 20 99 10] fen p. 1000 K. fuel pr. 100 Ker. | 
Staatsbahn 238, 50. Lombarden 113, —. Galizier 205, 75. Oesterr. Fraust. Zuckerfabrik 194 70 190 —| do. 1883er Goldr. 115 80 —*— ahig. Fest. 
Silberrente —, —. Marknoten 57, 77. — zier . Oesterr. | GörlEis.-Bd.(Lüders) 185 10] —*—| do. Orient-Anl. IL 67 —| 66 07 yai-lank.... +. 175 Im N Ir 85 —] 55 20 
ß 171 —| —*_-|Serb. amort, Rente 87 70 SR TO u Oeibr . 176 50 176 50] Septbr.-Oetbr. ... 54 — 54 20 
Frankfurt m. M., 24. Mai. Mittags, Credit. A 964. 50 Kramsta Leinen-Ind. 139 90 139 50| Türkische Anlei 17 10 17 10 foggen p. 1000 Kg. Spirinun. 
Staatsbahn 205, 37. Lombarden —, —, Galizien su be Laurahütte — — 1 70 do. Loose 222 Kuhig, r. 10000 L-pCt. 
Goldrente 88, 10. Egypter 94, —. Laura —, — ya 4 ngaris Obschl. Chamotte-F. 162 50! —*—| do. Tabaks-Actien 101 50110% — yai-lami on... 139 50 139 50 5 mit50 M Verst. 54 70 54 80 
Paris, Mai. 50 Rente —, —. Neueste Anleih 1878 do. Eisb.-Bed. 101 80 99 90 Ung. 40% Goldrente 88 50 er Septbr.-Octbr. 18 50,142 50 Locomit70M.verst. 34 90 35 — 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. mberden — Bang RE —.| do. Eisen-Ind. 204 10| —*—| do. Papierrente 84 404 —— Isi Juni r „ 
rann er R Banknaten. Petroleum loco. 11 50 11 60| Augus:-Septor.70er 34 70 34 20 
Londen, 24. Mai. Consols 99. 08. 1873er Russen Oppeln. Portl.-Cemt. 116 —j115 —|Oest. Bankn. 100 Fl. 173 1 90 
Egypter 92, 37. Prachtvoll, A 108, 12 | Redenhütte Fa 5 — — Russ. Bankn. — . Sagan, 23. Mai. [Vom Getreide- und Producten- 
Glasgow, 24. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed] g, = h 9 AR 200 — 194 75 Anbeden 8 7 169 50 — — [mar — Den amtlichen Preisfeststellungen zufolge wurden auf dem 
numbers Warrants 48, 5. schlerischer Omas. 132 — 130 80 Lenden air. 5 T. 2045| — — [letzten Wochenmarkte bezahlt, pro 100 Kilogr. oder 200 Pfd. Weizen - 
6 do. Dampi.-Somp. fr 4% 1 31. 20 37 schwer 18 Mark, mittel 17.92 Mark, leicht 17,65 Mark, Roggen schwer 
F SEE Enurn) Dee, do. „Famerger get. 169 70 Pers 100-Fres. 8 T. liel M., mittel 14,52 M., leicht 14,40 M., Gerste schwer — M., 
Cour vom 8. |, M. Cours vom 28. | 94, | do: Zinkh. St-Aet 169 70) -——|Paris 100 Pros. 87. 81 . 14,60 M., mittel 1440 Mi 
Credit-Actien.. 308 — 307 65 |Marknoten ........ 57 8 87 871, de., Nr A. 169 | 100 . 38 Ol leicht 14,20 M., Kartoffeln schwer 4.00 Mark, mittel — M., leicht 400 
regie A.- Cert 939 50 288 25 f 4% ung. Golärenie. 102 35 102 35 Tarnowitzer Act... 98 ] Warsch 11 en schwer 7,00 Mark, mittel — M., leicht 6,00 M., due Scho 
bomb. Eisen. 114 — 118 — |Süberrente ........ Re ee on 1 8 T. 21 (& 600 Kilogr.) Roggen-Langstroh schwer 33,00 M., mittel — M. leicht 
Galizier 206 — 206 25. [London 118 — 118 25 SE . ivat-Discont 1940 — M., das Klgr. Butter schwer M., mittel - M., *eicht 2,00 Mark, 
9 40 | Ungar. Pavierrnte, 7 25 97 17 Die mit * bezeichneten Course sind nicht eingetroffen. das Schock Eier schwer 440 M mittel leicht od 


Napoleonsd’or. 9 39 


Cours- O Blatt. 


Zreslau, 24. Mai 1889. 


Berlin, 21 Mai. [Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 
Eisenbahn- Stamm- Actien. Inländische Fonds. 

: Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 50| 89 20 D. Reichs -Anl. 4%, 108 —|108 40 
Gotthardt-Bahn ult. 157 20 156 70] do. do. 31/0, 104 20,104 20 
Lübeck-Büchen .... 200 60/199 70 Posener Pfandbr. 4% 101 80101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 128 50127 70 do. do. 3½0% 102 — 102 — 
Mittelmeerbahn ul. — —| —*— Preuss. 40 eons. Anl. 106 90105 90 
Warschau-Wien.:.. 265 —| —*—| do.31/,%%, dte. 105 10105 10 


do. Pr.-Anl. de55 174 10 
do3¼ % St.-Schldsch 101 60 101 70 
Schl. 4½% Pfäbr.L.A 102 10102 10 
do. Rentenbriefe.. 105 30 —*— 

Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½0% Lit. E. 8 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 71 10 70 60 
Ostpreuss. Südbahn. 122 60 —*— 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 113 20:113 20 


Letzte Course. 
Berlin, 24. Mai. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesel e 
der Breslauer Leitung.] Ruhig. 
Cours vom 23 24. 


5 Cours vom 23. 
Berl. Handelsges. ult. 174 62174 50 


Ostpr.Südb.-Act. ult. 116 75 


Disc.-Command. ult. 236 37 236 12] Drim.Union$t.Pr.ult. 89 — 87 62 
Oesterr. Credit..ult. 166 —|166 37 Laurahütte ult. 127 50 127 12 
Franzosen ult. 102 87 104 —Egypter 94 —| 93 87 
Galisier ult. 89 37 89 — Italiener 97 50 97 37 
Lombarden ult. 33 62 53 75 Russ. 1880er Anl. ult. 94 37! 94 2 
Lübeek-Büchen .ult. 199 75 199 12] Türkenloose . ult. 74 — 74 50 
Mainz-Ludwigsh. ult. 128 37 128 75 Russ. II.Orient-A.ult. 66 62 67 37 
Marienb.-Mlawkault. 78 62 77 — Russ. Banknoten ult. 217 25 217 — 
Mecklenburger ult. 172 50172 12 Ungar. Goldrente ult. 88 25 88 12 


. — 
Producten-Börse. 
Berlin, 24. Mai, 12 inuten. ä 
Weizen (gelber) Mai-Juni 180, 75, Septbr.-October 180. 75. 
Mai-Juni 140, 25, September-October 144. 75. Rüböl Mai-Juni 
Sept.-Oet. 53, 60. Spiritus 70er Mai-Juni 34, 10, August-Septbr. 35. —. 
Petroleum loco 23. 50. Hafer Mai-Juni 145, —. 
Berlin, % Mai. (Schlussbericht) 


ER 


Hess zu Amorbach. — Firma Aug. Levering & Comp. zu B .— 
Handelsgesellschaft Anton Geppert zu Berlin. — Firma Max Fabisch 
Nfg. Bernhard Uhlig zu Berlin. — Kaufmann Gerhard Paradies zu 
Blexen. — Galanteriewaarenhändler Oswald Feodor Beyer zu Freiberg. 
— Kaufmann Bernhard Makat zu Graudenz, — Firma Gustav Schlüter 
& Co. zu Hamburg. — Schuhwaarenhändler H. Kömme zu Kiel. — 
Firma Julius Kuntze zu Marienwerder. — Kaufmann Fritz Lemke zu 
Seesen. — Materialwaarenhändler Friedrich Bock zu Stassfurt. 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: Werner & Flaccus in Breslau. — F. G. Zahn in 
Naumburg a. 95 — R. Mager in Görlitz, Inhaber ist Ingenieur. 

Procura: Gelöscht: Die Procura des Reisenden Albert Sachs für 
die Firma David Heimann in Brieg. 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 23. Mai. [Versicherungs-Gesellschaften.] (Die 


Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


Namen der Gesellschaft. 


Einzahlung. 


Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G. 420 
Aachener Rüekvers.-Ges. 108 


Berl. Land- u. Wassertransport-G. 120 120 1850 G. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . . 150 176 3365 6 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32153 149 691 G. 
Berl. Lebens- Versich.-Gesellsch. . 178 181, 4060 8 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln]390 400 a 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97. | 84 2119 G 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 90 | 84 2010 G. 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..| 0 37,5 775 G. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers..|200 200 3450 B 
Deutscher Phöni «k 114 114 — — 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. . 150 150 2050 B 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 300 300 3612 G 
‚Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.225 — 3600 B 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.. 250 270 6660 G. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin[200 200 3025 G 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin 45 45 — — 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 0 | — 1200 G 
‚Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 36 | 48 430 G 
‘Kölnische Rück-Vers.-Ges....... 40 — — — 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. 4720 720 —— 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....] 25 30 Eee 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. . 188 225 —.— 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. ..| 55 | 75 664 B. 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. .| 20 | 17 380 G. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 45 | 45 1150 B 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges...| 80 | — ge 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 92 | 84 Tee 
Oldenburger Versich.-Ges....... 36 | 45 1040 B 
Preussische Lebens-Vers.-Ges... .| 37,5)37,5 — 
Preussische National-Vers.-Ges. .| 60 | 72 eh 
Po ae nee 40 | 43 — — 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd ..| 84 | 45 —— 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..| 30 | 18 449 B 
Süchsische Rück-Versich.-Ges. 75 | 75 — — 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges 95 95 2130 & 
ee 200 240 4951 G 
‚Transatlantische Güter-Vers.-Ges. 120 120 Tee 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 45 60 456 G. 
Victoria zu Berlin 153 156 — — 
Westdeutsche Vers.-Bank....... 60 | 75 1500 B 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—ch Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. Die Hebamme L. zu 
P., welche unterm 14. December 1861 das 151 und 18 niß als Hebamme 
erhalten hat, legte bei den in den Jahren 1884 und 1886 von dem Kreis⸗ 
au in Neuſtadt, Weſtpr., mit ihr abgehaltenen, durch die Verfügung 

es Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Medieinal⸗Angelegenheiten 
vom 6. Auguſt 1 allgemein angeordneten Nachprüfungen eine bei⸗ 
nahe grenzenlos ungenügende Kenntniß auf dem Gebiete der praktiſchen 
Geburtshilfe an den Tag und erſchien überhaupt als eine körperlich und 
geiſtig gebrochene Perſon. Der Amtsvorſteher des Amtsbezirks Sch. 
ſah hierin einen Mangel derjenigen Ei 


Eigenſchaften, welche bei der Erthei⸗J[Geſtorben: 
Courszettel der Breslauer Börse vom 24. Mai 1889. 


Iung des Prüfungszeugniſſes nach der Vorſchrift der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
nung bei ihr vorausgeſetzt werden mußten, und klagte daher auf 
Grund der $$ 53 und 30 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung gegen die L. auf 

urücknahme des derſelben ertheilten eben Ab 8zeugniſſes. 

er Bezirksausſchuß zu Danzig erkannte am 4. Februar 1 57 Klage⸗ 
abweiſung; derſelbe nahm an, daß der $ 53 Abſ. 2 a. a. O. nur einen 
ſolchen Mangel von Eigenſchaften im Auge habe, der durch eigene ver⸗ 
ſchuldete, vertretbare 8 oder Unt 1 1 des Inhabers des 
Prüfungszeugniſſes, nicht aber ohne eigenes Verſchulden, z. B. durch Krank⸗ 
heit, herbeigeführt iſt. Auf die Berufung des Amtsvorſtehers änderte 
das Oberverwaltungsgericht (III. Senat) am 7. Februar 1889 die Vor⸗ 


entſcheidung dahin ab, daß das Prüfungszeugniß zurückzunehmen iſt, 8 


mit folgender Begründung: Die Zuläſſigkeit der Zurücknahme des einer 
Hebamme ertheilten Prüfungszeugniſſes 8 30 Abf. 2 R.⸗G.⸗O.) und fo: 
mit der nach dem Preußiſchen Landrechte durch Aushändigung des Zeug⸗ 
niſſes ertheilten Genehmigung zum Gewerbebetriebe als Hebamme iſt nach 
53 Abſ. 2 a. a. O. nicht auf die im $ 53 Abſ. 1 ebendaſelbſt für die 
urücknahme der im § 29 a. a. O. bezeichneten Approbationen der Aerzte 
und Apotheker vorgefchriebenen Gründe beſchränkt, nämlich wenn die Un⸗ 
richtigkeit der Nachweiſe dargethan wird, auf Grund deren die Appro⸗ 
bationen ertheilt worden ſind, oder wenn dem Inhaber der Approbation die 
bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt worden ſind, vielmehr auch für den Fall be⸗ 
ſtimmt, wenn aus auen oder Unterlaſſungen der zugelaſſenen Hebamme 
der Mangel derjenigen Eigenſchaften, welche bei der Genehmigung 
zum Gewerbebetrieb geſetzlich vorausgeſetzt werden mußten, klar erhellt. 
Ir dieſen Eigenſchaften gehört in Preußen die durch das Beſtehen der 
rüfung a ak techniſche 1 Erhellt nun aus Hand⸗ 
lungen oder Unterlaſſungen einer Hebamme, daß ſie die erforderliche, bei 
ihrer aulafiung geſetzlich vorausgeſetzte technische Befähigung zum Hebammen⸗ 
gewerbe nicht mehr beſitzt, ſo geſtattet der Verluſt dieſer für die Zulaſſung 
weſentlichen Eigenſchaft auch die Zurücknahme des Prüfungszeugniſſes 
und damit der ferneren Zulaſſung zu dem Gewerbebetriebe. Zu dieſen 
8 und Unterlaf ungen gehören nicht allein ſolche, welchen ein 
erſchulden der Gewerbetreibenden zu Grunde liegt. Der Verluſt der 
Eigenſchaft techniſcher Befähigung kann ohne jedes ſubjeclive Verſchulden 
des Gewerbetreibenden eintreten; es kommt dabei lediglich auf den aus 
dem Verhalten des Gewerbetreibenden erhellenden objectiven Mangel der 
erforderlichen Befähigung an. Vom Standpunkte des zu ſchützenden 
öffentlichen Intereſſes aus iſt es Rache ob der Berluft der Befähi⸗ 
gung ein verſchuldeter oder unverſchuldeter iſt. Auch nicht verſchuldete 
örperliche oder geiſtige Unfähigkeit und Abgang der Kenntniffe find ein 
Mangel der erforderlichen Eigenſchaften. enn nun bei den von dem 
Miniſter durch die Verfügung vom 6. Auguſt 1883 allgemein angeordneten 
Nachprüfungen der Hebammen klar erhellt, daß einer Hebamme die bei 
der Ertheilung des ee geſetzlich vorausgeſetzte Befähigung 
im Hebammengewerbe, wenn auch in Folge unverſchuldeten Berluftes 
er hierzu erforderlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten, nicht mehr beſitzt, ſo 
erſcheint die Zurücknahme des des algeba nnen mit Rückſicht auf die 
Gefährlichkeit des Betriebes des Hebammengewerbes durch eine als 
Hebamme zugelaſſene, aber gegenwärtig hierzu techniſch nicht mehr quali⸗ 
ficirte Perſönlichkeit im öffenklichen Intereſſe geboten, und iſt hiermit nicht 
ſo lange zu warten, bis erſt ein beſtimmter Schaden durch die unquali⸗ 
ficirte Hebamme angerichtet worden iſt. 


A. Reichsgerichtsentſcheidung. Die Reichs fernſprechanſtalten, 
welche auf Grund des § 28 der deutſchen Telegraphenordnung vom 
13. Auguſt 1880 von der Reichspoſtverwaltung in unmittelbarem An⸗ 
ſchluſſe an die Telegraphenanſtalten für die gleichen öffentlichen Zwecke 
der Nachrichtenvermittelung, denen Poſt und Telegraphie dient, hergeſtellt 
und unterhalten werden, ſind nach einem Urtheil des Reichige es, 
III. Straff., vom 38. Februar 1889 im Sinne der $$ 317, 318 Str.⸗ 
Geſ.⸗Buch Telegraphen⸗Anſtalten, fie nehmen alſo an dem den zu 
öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanſtalten eingeräumten ſtraf⸗ 
rechtlichen Schutz Theil. 


ili 1 eb. de Grei Berlin. err 
Familiennachrichten. Etedtgerigsralt a. D. Julius 
Verlobt: Fräulein Hilda von] v. Mannlich⸗Lehmann, Berlin. 
Hartrott, Herr Lieut. Dietrich ee a ne 


von Grone, Ballenſtedt—Frank⸗ 
PS Hr. Dr. Breitkopf, Matjes - Heringe, 
Malta - Kartoffeln 


Frl. Martha Jäkel, Feſtenberg 
empfiehlt 17927 


Nimptſch. Hr. Paſtor Schorn, 
E. Huhndorf, 


Frl. Eliſabet Plätſchke, Teich⸗ 
wolframsdorf — Markliſſa. Herr 
Schmiedebrücke 21. 


Gutsbeſitzer Max Schulz, Frl. 
Eugenie Miliſch, Marklowitz 
bei Loslau OS. —Loslau⸗ 


ulie Gropius, I Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Der landwirthſchaftliche Verein 
zu Striegau 


veranſtaltet am 29. d. Mts., 
Himmelfahrt 


eine Thierſchau, 


verbunden mit Lotterie und einer Ausſtellung 
von Maſchinen, Ackergeräthen und gewerblichen 
Erzeugniſſen, zu welcher über 300 Stück Rind⸗ 
vieh und ca. 120 Pferde aus dem Kreiſe 


am Tage vor 


2 angemeldet ſind. 


ußerdem findet eine Schauſtellung 
einer einige 1000 Gegenſtände enthalten 
den höchſt intereſſanten Sammlung aus Weſt⸗ 


afrika ſtatt, welche uns durch die Güte eines 
längere Zeit dort i Striegauer Herrn 
zur Dispoſition geſtellk wurde. N dem ſtaub⸗ 
freien Feſtplatz concertiren nd uſikcapellen. 


er Vorſtan 


des landwirthſchaftlichen Vereins. 
Ulrich Freiherr von Richthofen. 
Vorſitzender. [6206 


Geſchäfts-Couverts m. Firma Zi: gute Duatitäten, 
Buchdruckerei Lindner, Breslau, 
Albrechtsſtraße 29, der Hauptpoſt gegenüber. 

Hu :Falonfien. Breslauer E 


Jalouſie⸗Manufactur Herm. 
Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 


Schuhe: 
kauft man zu äußerfien Preiſen bei 


Bruno Rosenthal, 
Schmiedebrücke 57. [7546] 


Rundreiſekoffer, 
Rohrplattenkoffer, 


Muſterkoffer enn 
Louls Pracht, Sabres. 


An gekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Frau Rgbſn. von Prittwitz Horner, Fabrikant, Belfaſt 


zur goldenen Gans.“ und Gaffron n. Familie, in England. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Caſimir. John⸗Bevan n. Gem., New⸗ 
Nitzſche, Fabrikbeſitzer, und Leiſtikow, Gen.⸗Director, Dorf. 


Frau, Opatowek. Waldenburg. 
Leonhardi, Fabrik., Minden. Loͤbbecke, Landwirth, Fürften- 
Gerlach, Landrath u. Ritter ; berg. 

gutsbeſitzer, Dometzko. Béla Klein, Kfm., Wien. 
Böhmer, Kfm., Barmen. Grimes, Kfm., Grefeld. 

Nager, Kfm., Hamburg. [Gardin u. Bach, Kaufleute, 

Arns, Kfm., Remſcheid. Mülhauſen. 
Oehlſchlaͤger, Km., Frank- Michaelis, Kfm., Berlin. 
furt a. M. Stüwe, Kfm., Dresden. 


Hirſchfeld, Kfm., Berlin. Poppe, Dir., Heidenheim. 
Frau Roſen u. Begleitung, Fiſchbach, Kfm., Berlin. 
Warſchau. Freymond, Kfm., Leipzig. 


Croy, Student, Bonn. 
Hering, Kfm., Dresden. 
Fichy, Kfm., Ungarn. 
Reehorſt, Rent., Leobſchütz. 
Freudenreich, Gutsbeſitzer, 
Plewiſch (Prov. Poſen). 
Jacob, Gutsbeſ., Altenburg. 
Seydel, Landwirth, Schid⸗ 
legwißz. 
Hötel z. deutschen Haust, 
Albrechtsſtr. Mr. 22 


Hackbarth, Rigtsb., n. Gem., 


Hötel weisser Adler, Hötel du Nord, Ober ⸗Aalkiſt. 
Ohlauerſtr. 10/11. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Frau Kunke, Brauereibeſ., 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Fernſprechſtelle 499. Liegnitz. 


Baron v. Saurma, Majo- Lt. Blomeyer, Rgbſ., Klein- Wick, Seminarlehrer, Niesty. 
ratsherr, n. Familie, Schnellendorf. Meyer, Kfm., Leipzig. 
Sterzendorf. Hattersley, Fabrikant, Leeds Komſt, Rector, Golpen. 

Frau Rgbſn. von Waldow, in England. Proßkauer, Kfm., Berlin. 

n. Fam., Waldenburg. Kentzel, Kfm., Neuſtadt i. P. Littmann, Kfm., Nürnberg. 
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T.-Winckl. Obl 4 103,00 B 103,00 B . 6700 Paris 100 r f f 8125 G tür den 24. Mai: 50er 53,30, 60 Mk. 

— . arten ea aa rb. Goldrente — — o. o. 3 2 M.] 80,90 B 
Deutsches Elenbahn-Prioritäts-Obligationen. Türk. Anl. conv.1 | 17,0517 bzG 17,05 bzB Petersb. 100 8R.5½ 3 W. — 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seekles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltz er; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friodrioh) in Breslau. 
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